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Das Vorhaben: 
AuenErlebnisZentrum 
an der Oberweser

1

Anthropogene Eingriffe in die Fließgewässer- und Auendynamik 
der Oberweser verändern seit Jahrtausenden die Funktions-
fähigkeit des Flusses und seiner Aue sowie dessen Erscheinungs-
bild und das der angrenzenden Landschaft. Mit dem Teilziel  
diese Veränderungen und deren Bedeutung den Menschen 
nahe zu bringen, gibt es seit einiger Zeit Überlegungen zur 
Realisierung eines AuenErlebnisZentrums an der Oberweser. 
Diese Projektidee ist Bestandteil der regionalen Entwicklungs-
strategie des Kulturland Kreis Höxter. 

Das AuenErlebnisZentrum soll als Bildungseinrichtung 
fungieren und Erlebnisangebote sowie Informationen 
über den Lebensraum Aue bzw. die Besonderheiten von 
Auelandschaften für interessierte Besucher bereitstellen. 
Hierbei sollen die komplexen Zusammenhänge innerhalb 
eines Auensystems mittels eines erlebnisorientierten 
Bildungsansatzes den Menschen nahegebracht werden. 
(Riedl 2015 pers. Mitt.)

Neben der Zusammenarbeit der Länder soll es auch zu  
einer Kooperation verschiedener Akteursgruppen kom-
men. Eine interdisziplinäre Zusammenarbeit zwischen  
dem Tourismus, dem Naturschutz, der Bildung, aber 
auch der Wirtschaft könnte einen Impuls für die 
Regionalentwicklung, aber auch für den landschafts- 
gebundenen Tourismus erzeugen. Das AuenErlebnis-
Zentrum würde auf diese Weise also, außer als 
Bildungseinrichtung, auch als akteursübergreifende 
Kommunikationsplattform dienen. (Riedl  2015 pers. 
Mitt.)

 e

In dieser Ausarbeitung wird die Möglichkeit eines Standortes im Bereich des 
Weltkulturerbes Corvey betrachtet. Durch die damalige Wahl des Klosterstandortes 

und die dadurch in Gang gesetzten Entwicklungen wurden neben der 
umliegenden Landschaft auch die Weser und die Auenlandschaft nachhaltig 

verändert. Eine inhaltliche Verbindung zwischen dem landschaftlichen 
Betrachtungsraum als zentralem Thema des AuenErlebnisZentrums 

und dem Standort ist demnach bereits gegeben und bietet somit  
vielleicht ein größeres Potential, als Standorte, bei denen das Auen- 

ErlebnisZentrum keine erlebbaren inhaltlichen Anknüpfungs- 
punkte hat. Dieser Standort bietet zudem weitere positive  

Standortbedingungen. Durch den Weser-Radweg und die 
Klosteranlage ist dieser Bereich der Weser infrastrukturell 

sehr gut erschlossen. Neben bereits vorhandener 
Infrastruktur weist dieser Abschnitt der Weser, nicht 

zuletzt durch die langjährige Bewirt- 
schaftung der Klosterbewohner, viele 

kulturhistorische Landschaftselemente in 
der Aue auf. (Riedl 2015 pers. Mitt. & 

Ringbeck et al.  2012a) Sollen auch 
die Gründe und Folgen vergangener 

Eingriffe vermittelt werden, so 
bietet es sich geradezu an, 

einen Standort zu wählen, 
an dem Veränderungen 

über lange Zeit aktiv 
erfolgt sind.
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Zusammenfassung der Veränderungen 

(vereinfachte Darstellung)

Einer der thematischen Schwerpunkte, die innerhalb des Auen-
ErlebnisZentrums bzw. durch dessen Angebote vermittelt werden 
soll, ist die historische Gewässer- und Auendynamik. Hierzu wurden 
die wesentlichen Eingriffe und Veränderungen der einzelnen 
Epochen zusammengefasst und landschaftsökologisch sowie 
landschaftsästhetisch interpretiert. Sie bilden die Grundlage für die 
weitere Konzepterarbeitung. 

Resultierend aus den Eingriffen und den Auswirkungen im  
Bereich der Weser lassen sich folgende Themenbereiche für die 
Aufarbeitung innerhalb eines Umweltbildungskonzeptes 
zusammenfassen:
> Die Auswirkung der menschlichen Eingriffe auf die    
  Auendynamik sowie auf deren Bedeutung.
> Die Auswirkungen der menschlichen Eingriffe auf    
  die Laufentwicklung.
> Die Auswirkung der menschlichen Eingriffe auf die    
  Sohleentwicklung.
> Die  Auswirkung  der  menschlichen  Eingriffe  auf  die                 
  Ufervegetation (Gehölzbestände & Uferrandstreifen).
> Die Auswirkung der menschlichen Eingriffe auf die          
  Strukturvielfalt und die Lebensräume.

ENDE DER EISZEIT:

> halboffene Steppenlandschaft
> vegetationsarmes Kiesband
> viele Seitenarme
> viele flache Stellen und Kiesbänke
> Lössablagerungen
> langsame Wiederbewaldung
> Fraßdruck durch Weidetiere (Mensch 	  	    	
  hat Einfluss durch sein Jagen)

SPÄTMITTELALTER:

> weitere Erosion der Ackerflächen
> Weser wird immer weiter in die 	   	   	
  Hauptrinne gedrängt
> Freihaltung des Ufers für Treideln
> Versandungen im Weserprofil

NEUZEIT I (UM 1700 & 18. JHD.):

> letzte Werder sind angeschlossen
> Ufervegetation ist breiten  
  Treidelpfaden gewichen
> nur wenige Stromspaltungen
> nur noch wenige Alt- und Seitenarme

NEUZEIT II (AB DEM 19. JHD.):

> Nebenrinnen meist verlandet
> gezielte Abtrennung noch vorhandener 	   	
  Seitenarme (Sedimentation/Verfüllung)
> Weserausbau ab 1860er Jahre
> Befestigung der Ufer
> Buhnenbau >> Sohlvertiefungen
> Weidenanpflanzungen zur 
  Sedimentationsablagerung

FRÜHES MITTELALTER:

> Ackerlandgewinnung (Rodung)
> Erosion >> Auelehmablagerung
> Anfang der Entwicklung zu einem 
  mäandrierendem Fluss
> Hochwasser flutet Flutrinnen, sowie 	  	   	
  Alt- und Seitenarme
> Prall- und Gleithangbildung
> hauptsächlich Buchenwaldaue
> Veränderung des Bodengefüges durch 	   	
  Auelehmablagerungen
> Werder unterliegen ständiger Dynamik

HOHES MITTELALTER:

> größte Ausdehnung der Rodung
> Auenvegetation: Röhricht und einzelne Weiden
> Erosion des Auelehms wegen  
  mangelner Retentionsflächen  
  >> Ablagerung an den Gleithängen


